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Bekanntmachungen
der Stadl Frredrichsdorf

Den jungen Mädchen, die in uneigennütziger Weise
im Interesse der Roten Kreuz Sammlung den Verkauf
der Gegenstände ausgeführt haben, sei an dieser Stelle
besonderer Dank ausgesprochen.

Friedrichsdorf, den 13. Mai 1914.
Der Bürgermeister.

Die für die Vertiefung des hiesigen Eisweihers vor¬
gesehene Grundaushebung soll vergeben werden,
s Der Aushub beträgt ca. 570 cbm und ist nach An¬
weisung zu verkarren.

Angebote ^werden bis 23. d§. Mts . entgegen ge¬nommen.
Friedrichsdorf, den II . Mai 1914.

Der Bürgermeister.
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Das diesjährige Jmpfgeschäft im Stadtbezirk Frie¬
drichsdorf findet am:

Freitag, den 15. Mai d. I.
nachmittags3 Uhr für Erstimpflingr und

„ 3.30 „ „ Wiederimpflinge
die Nachschau

Freitag, den 22. Mai d. I.
nachmittags3 Uhr für Erstimpflingr und

„ 3.30 „ „ Wiederimpflinge

intten
besent

. Es n

Als Jmpflokal dient der Schulsaal links im Volks-
schulgebäude.

Den Eltern der Erst- bezw. Wrederimpflingen werden
in den nächsten Tagen noch besondere Vorladungen zu-
>hen, die auch die Verhaltungsvorschriften für die Jmpf-
ige enthalten.

Jmpfarzt für Friedrichsdorf ist der Königl. Kreisarzt
ich. Medizinalrüt Dr . Ziehe in Bad Homburg v. d. H.

Jmpfpflichtig sind:
s. alle 1902 und früher geborenen Kinder, welche ent¬

weder noch gar nicht oder ohne genügenden>Erfolg
geimpft worden sind,

b. alle 1913 geborenen Kinder einschl. der zugezogenen,
c. alle 1901u. früher geborenenu. noch garnicht oder ohne

genügenden Erfolg wiedergeimpftenZöglinge von
öffentlichen oder Privatlehranstalten,

d. die 1902 geborenen Zöglinge solcher Lehranstalten.
Die Herren Privatärzte mache ich darauf aufmerksam,
sie über die von ihnen vorzunehmenden Privat¬

impfungen gemäß § 2 Abs. 2 des Jmpfgesetzes vom 8.
—r April 1874 Jmpflisten nach vorgeschriebenem Formular
Os. ju führen haben, die mir bis 30. September d. I . ein-

Ureichen sind. Formulare werden in den nächsten Tagen
iibersandt.

Friedrichsdorf, den 6. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

dann1
rüttelt)

rauch,
auch .
undmelsM
vnIrf-

ule.

HI

ter,

der Gemeinde Köppern
Das Personenstandsverzeichnis und die Gemeinde-

ftmerliste liegen vom 13. bis 27. ds. Mts . zur Einsicht-
»ahme der Beteiligten offen.

Für das Jahr 1914 werden an Gemeindesteuern
«hoben: 80°/»Zuschläge zur Staatseinkommensteuer und
Uffo der staatlich veranlagten Grund-, Gebäude-, Ge¬
werbe- und Betriebssteuer. Die Einkommen bis zu
420M. bleiben steuerfrei.

Köppern, den 13. Mai 1914.
Der Bürgermeister.

Frî »richsdorfer Nachrichten.
Frtedrichsdorf , den 13. Mai.

i -) Turnfahrt . Eine Wanderung durch die schönen
.^aunuswälder hatte der Turnverein für seine diesjährige
mühjahrsturnfahrt zusammengestellt. 19 Teilnehmer
finden sich am Sonntag nach und nach in dem Zuge
^>ch Usingen zusammen, um sich an dieser Wanderung
iu beteiligen. Mancher fehlte noch und besonders seitens
"kr aktiven Turner war die Beteiligung sehr gering,
vielleicht hat das Wetter viele abgehalten, denn von
°km so oft besungenen Mailüfterl war vorläufig nichts

spüren, wohl aber warfen die drei Eismänner durch
fine niedere Temperatur und einzelne kühle Regenschauer
M Schatten voraus . Aber trotz alledem war es eine
Mne Tour , welche die Teilnehmer in jeder Beziehung
^friedigte. Doch wir wollen nicht vorgreifen und hübsch

Reihe nach berichten. Nachdem die Teilnehmer teils
?l*i, teils in Köppern und teils auf Station Saalburg

Zug bestiegen, trafen sie am Bahnhof Usingen zu-

Kriedrichsdorf i. T., de« 13. Mai 1914.

sammen und es wurden ihrer 19, darunter 2 mit In¬
strumenten, genannt Zupfgeigen, gezählt. Zunächst führte
der Weg durch einen Teil von Usingen und dann auf
die Chaussee nach Ejchbach, das in 1/2ftiinbiger Wanderung
erreicht und passiert wurde. Hinter Eschbach in der !
Nähe des Waldes lagert ein seltenes Naturgebilde , der j
zackige Felsen genannt, dessen Besteigung sich die jüngeren
unter der Wandergesellschaft tücht entgehen ließen. Ein
sehr hübscher Waldweg führt von da nach Maibach.
An einem geeigneten Punkte dieses Weges wurde Früh¬
stücksrast gehalten. Die beiden Erfahrensten gingen auf
die Wassersuche und so brauchte man auch seine Tasse
Kaffee nicht zu entbehren. Einige sehr durstige Seelen
hatten sich allerdings schon vor dem Aufbruch der übrigen
auf dem Weg gemacht, um den Maibacher Aepfelwein
zu kosten, der nach Aussage von Kennern sehr gut sein
soll. Hinter Maibach, das nach kurzer Wanderung er¬
reicht wurde, traf man sich wieder und weiter ging es
in flottem Marsch nach dem Hausberg zu. Gegen 12
Uhr war man demselben so nahe gekommen, daß der
Gipfel in ffrstündigem Aufstieg hätte erreicht werden
können. Aber nun war es auch Zeit an die Bereitung
des Mittagsessens zu denken, und dazu gehörte Wasser.
Darum ging es statt links nach dem Berg rechts nach
dem Tal , wo bald ein sauberes Bächlein in Sicht kam.
An einer geeigneten Stelle wurde gelagert und rasch
brannte hier ein lustiges Feuer, um im großen Topf
der Wandervögel für einen größeren Teil Speise zu
bereiten, während die übrigen die Kochapparate in Be¬
trieb setzten, um sich Erbswurstsuppe und sonstige Lecker¬
bissen mundgerecht zu machen. Nach gut 2stündiger Rast
wurde aufgebrochen und das Tal bis in die Nähe der
sog. Lochmühle verfolgt. Von hier ab ging es anstatt
auf markiertem Wege quer durch den Wald in scharfer
Steigung nach dem Hausberg zu. Mancher Schweiß¬
tropfen kostete der Ausstieg, und besonders die korpulenten
Herren waren froh als der Gipfel des Hausberges er¬
reicht war . Ein wunderhübscher Ausblick in deu Taunus,
den Vogelsberg und vor allem in die fruchtbare Wetterau
botsich vondem Aussichtsturm ausdemAugedes Beschauers.
Aber die scharfe Luft gestattete dem erhitzten Körper
kein allzulanges Verweilen auf dem Turm und auch die
Zeit mahnte zum Weitermarsch. „In l 1/a Stunden
sind Sie über Hausen in Butzbach", so lautete die Aus¬
kunft eines befragten Ortskundigen. Aber es kam anders.
Einige Damen, die ihre Männer auf dem Forsthaus
erwarteten nebst einigen alten Friedrichsdörfern sollten
dort abgeholt werden und so wurde bald von dem Weg
abgezweigt und dem Schild „N. d. Forsthaus " gefolgt.
Aber die Schilder hörten auf und es kam kein Forsthaus
und trotzdem marschierte die Spitze unverdrossen weiter
nach Cleeberg zu bis ein Jäger den Irrtum aufklärte
und den richtigen Weg wies. Mit einstündigem Umweg
wurde nun das Forsthaus erreicht und nach kurzer Rast
wieder verlassen um nach dem Endziel zu marschieren.
Gegen 6 Uhr traf die Wandergesellschaft in Butzbach ein,
wo ein gastliches Haus Aufnahme und Erfrischung ge¬
währte. Der Zug 7.57 Uhr brachte dann alle nach
Friedberg und dann ging es nach kurzem Aufenthalt
weiter dem heimatlichen Städtchen zu, wo man kurz vor
9 Uhr glücklich wieder eiutraf.

* Für deu Kreis Obertaunus stellen sich die Ergeb¬
nisse der Bewilligung von Alters-, Invaliden - u. s. w.
Renten in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis Ende
März 1914 wie folgt: Eingegangen sind 481 Anträge,
wovon 408 bewilligt worden. Der Gesamtjahresbetrag
der bewilligten Renten betrug bei den Altersrenten M.
65,460.—. Invalidenrenten 192461.50, Krankenrenten
11 165.40, Witwenrenten 1359.60 und Waisenrenten
2436. - , zusammen M. 272 883.10. Nach Abgang durch
den Tod bleiben nach zu zablen an Altersrenten M.
15 277.40, Invalidenrenten 87 688.30, Krankenrenten
1343.20, Witwenrenten 1201.80 und Waisenrenten M.
2341.20, zusammen M . 107 851.90. — Von der Landes-
versicherungs-Anstalt Hessen-Nassau deren Bezirk die
Regierungsbezirke Kassel und Wiesbaden sowie das
Fürstentum Waldeck umfaßt, sind seit dem 1. Januar
1891 im Gesamt-Jahresbetrage überhaupt bewilligt
worden : für 11,360 Altersrenten M . 1646 941.20, für
59.157 Invalidenrenten M. 9 662 944.10. für 6478
Krankenrenten M. 1144671.20, für 454 Witwenrenten
M . 36,020.—. für 24 Witwenkrankenrenten M 1872.20
und für 1413 Waisenrenten M. 116 342.10; insgesamt
für 78,886 Renten mit einem Gesamt-Jahresbetrag von
M . 12607 890.80. Hiervon sind unter Berücksichtigung
durch Tod erfolgten Abgänge Ende März 1914 noch zu
zahlen : 1861 Altersrenten im Gesamt-Jahresbetrage von
312 674.70 M. 26683 Invalidenrenten von 4597 233.60
M ., 754 Krankenrenten von 150.063.—, M ., 440 Wit¬
wenrenten von 34191.80 M., 21 Witwenkrankenrenten

8. Jahrgang

von 1638.20 M. 1336 Waisenrenten von 107 959.90 M.;
zusammen 31095 Renten mit einem Gesamt-Jahres-
betrage von 5 203 761.20 M . Der vom Reich zu leistende
Zuschuß beträgt 1571.875 M .. mithin bleiben Ende
März 1914 aus Mitteln der Landesversicherungs-Anstalt
Hessen-Nassau an Renten zu zahlen jährlich3 631886.20M.

x Maiglöckchen, die man seit etwa zwanzig Jahren
in großen Plantagen aus Maiblumenkeimen züchtet, sind
jetzt überall zu haben. Die zarte Pflanze mit ihren
keuschen, zart duftenden Glöckchen ist leider, wie manchem
unbekannt sein dürfte, nicht ganz ungefährlich. Das
in allen Teilen der Blume enthaltene „Convallarin"
ist ein heftiges Pflanzengift . Man soll des halb niemals
Maiblumen in den Mund nehmen, vor allem es aber
den Kindern unbedingt verbieten, für deren schwache
Konstitution es noch rascher gefährlich werden kann.

Köpperner Nachrichten.
Köpper« , den 13. Mai.

8 Rote Kreuz-Sammlung. Bei der am 10. ds. Mts.
hier von 11 jungen Damen vorgenommenen Sammlung
für das Rote Kreuz sind 100 M . und 37 Pfg . einge¬
gangen.

* Hnßballsport. Am Samstag Nachmittag begab
die Sechsermannschaft des hiesigen Fußballklubs zu einem
Sportfeste in Els bei Limburg a. Lahn. Auch hier war
die Mannschaft erfolgreich trotz des Ersatztorwächters.
Es wurde gespielt gegen: 1. Dauborn 3:0, 2. Altendiez
2:0, 3. Staffel 2:1, 4. Bad Ems 1:0. Hiermit war
der 1. Preis in der ^ -Klasse, ein sehr schöner versilberter
Ständer mit zwei Obstschalen, errungen . Da das Spiel
Köppern-Bad Ems über eine Stunde in Anspruch nahm
und es inzwischen auf 1/aö Uhr zu ging, konnte die
siegreiche Mannschaft an dem Spiele in der 6 -Klasse,
an dem sich nur zwei von Teutonia vorher geschlagene
Vereine beteiligten, leider nicht mehr teilnehmen. In
anderen Konkurrenzen beteiligten sich und erhielten
Preise: A. Roth 3. Preis im 100 m Laufen, Ph . Wenzel
2. Preis im 1000 m Laufen, G. Jrig 3. Preis im Frei¬
weithochspringen. Am Erstlingswettkampf , der unter
Aufsicht der deutschen Sportbehörde in Frankfurt a. M.
stattfand, beteiligte sich der Kurzstreckenläufer H. See.
Es war das erste Mal , daß er infolge eines Unfalles
leer ausging. Wohl war er bei dem 1. Ausscheidungs¬
laufen unter 86 Läufern bei seiner Gruppe der erste am
Ziele, zog sich aber dort eine schwere Hautabschürfung
an beiden Knien zu, sodaß er für den weiteren Verlauf
nicht mehr in Frage kam.

a Der Pips. Der Pips ist bei Geflügel keine Selten¬
heit. sehr leicht und oft wird aber diese Krankheit mit
Diphtheritis verwechselt. Der Pips tritt meistens während
der rauhen Jahreszeit , im Frühjahr und Herbst auf
und ist eine Folge von Erkältung . Die Krankheit stellt
eine katarrhalische Entzündung der Atmungswege dar
und ist ansteckend. Namentlich enstehen Entzündung der
Schleimhaut, besonders der Zunge , des Rachens und
der Nase. Die Krankheit macht sich durch einen schleim¬
artigen Ausfluß aus der Nase kenntlich und gleichzeitg
geben die Tiere beim Atmen einen pfeifenden Ton von
sich. Wenn auch die Nase in Mitleidenschaft gezogen ist,
so hat das erkrankte Tier permanent den Schnabel offen,
da der Atmungsweg durch die Nase ja versperrt ist.
Auf diese Weise wird dann auch die Zunge sehr leicht
trocken und entzündet sich ebenfalls mit , die Spitze derselben
wird trocken und erhält einen hornartigen Ueberzug. Ein
großer Fehler wäre es, wollte man diesen hornigen
Ueberzug der Zunge entfernen, um so eine Heilung
herbeizuführen; dieses wird nichts nutzen, sondern vielmehr
eine Tierquälerei bedeuten. Man sorge vor allen Dingen
für Warmhaltung der Patienten und setze dem stehts
frischen, kühlen Trinkwasser etwas doppelkohlensaures
Natron oder Eisenvitriol zu. Ist die Krankheit dagegen
bereits weiter vorgegeschritten, so nehmen man eine klene
Blumenspritze und spritze die Maulhöhle des Tieres zwei¬
mal täglich mit starkem, warmen Kamillentee aus . Die
Zunge beschmiere man recht dick mit warmem Honig.
Mittels warmem Glycerin und einer Hühnerfeder säubert
man dann die Nase. Bis zur Genesung ist es ratsam,
dem Weichfutter etwas Glaubersalz zuzusetzen.

Kirchliche Nachrichten
der frauzösisch-reform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Sonntag , 17. Mai 1914.
91/» h: Culte fran^ais,

121/»Uhr: Deutsche Sonntagsschule
Iff, Uhr: Deutscher Gottesdienst



ObTt - und Gemüsebau.
Trotz jahrzehntelanger Bestrebungen, die freilich mehr

theoretischer Art waren, sind wir noch nicht dahin gediehen,
daß wir in Obst und Gemüse dem eigenen Bedarf genü¬
gen können, der allerdings gegen früher auch erheblich ge¬
stiegen ist. Während in den 80er Jahren auf den Kopf
der Bevölkerung 0.75 Kilogramm Südfrüchte kamen, be¬
nötigten wir jetzt etwa pro Person der Gesamtbevölkerung
nahezu 5 Kilogramm . Noch größer wird unser Erstaunen,
wenn wir folgendes vernehmen: Wir führten 1913 für
58,000,000 Mark Aepfel ein, gaben dem Auslande für
Beerenobst 5,000,000 Mark , für Zwiebeln noch etwas dar¬
über , für Bohnen 4,000,000 Mark , für Gurken 8,000,000
Mark usw. Selbst Kohl, Meerrettich , Karotten , Kohlrabi,
Rüben , Sellerie , Salat , Spinat , Petersilie usw. fehlte uns.
Auffällig ist der verhältnismäßig große Ausgabeposten für
Gurken ; denn an der inländischen Gurkengewinnung war
außer vielen anderen Orten die Lübbenwuer Gegend allein
mit etwa 7 Millionen Kilogramm beteiligt . An Südfrüch¬
ten konsumierten wir 1913: für 11 Mill . Mk. Bananen,
für 21,2 Mill . Mk. Apfelsinen und Mandarinen , für etwa
9 Mill . Mk. Zitronen , für 4 Mill . Mk. getrocknete Feigen,
für 11 Mill . Mark Rosinen, für 3 Mill . Mk. Kokosnüsse,
für 4,2 Mill . Mk. Ananas usw. — Der steigende Konsum
für Obst und Gemüse, der durch die gesundheitlichen Ver¬
hältnisse bedingt wird, und die entsprechend hohen, dem
Auslande zugeführten Summen beweisen, >vie sehr wir in
der Wertung dieser Erwerbszeige zurückgebliebensind, trotz¬
dem wir imstande sein könnten, uns nicht allein selbst zu
versorgen, sondern auch eine geinichtige Ausfuhr zu unter¬
halten . Tatsächlich liegt die Obst- und Gartenkultur , sofern
das Volk als solches daran beteiligt ist, noch sehr im
argen . Der ostelbische Bauer kennt in der großen Mehrzahl
weder Obstbaum- noch Gartenpflege ; seine noch von früher
meistens abgestecktcn Gärten liegen zum größten Teile un¬
gepflegt, ja verödet da. Auch die Wege und öffentlichen
Plätze wären vielfach geeignet, mit Obstbäumen bepflanzt
zu ^werden, doch ist x,s sicherlich nicht übertrieben , daß
diese erst zu einem Fünftel die Straßen begleiten. Daß
die Verhältnisse in West- und Süddeutschland bessere sind,
erkennen wir an . In den Etat des preußischen Landwirt-
schaftsministeriüms ist neuerdings ein Posten für Obst-,
Wein- und Gemüsebau eingesetzt, der wenigstens die Ge¬
neigtheit dokumentiert , der materiellen Förderung dieser
für Volkswohlfahrt und Bolksgesundhcit so wichtigen Er¬
werbszweige zu entsprechen.

Wundfchcru.
H 1 Deutschland.

— Der Entwurf  eines Gesetzes zur Einschränkung
der .Verfügungen über Miet - und Pachtzinsforderungen,
dem der Bundesrat vor einiger Zeit zugestimmt hat , will
einige Mängel beseitigen, die sich als Folge der bestehenden
Rechtsordnung auf dem Gebiete des Realkredits heraus¬
gestellt haben, worüber von den Beteiligten lebhaft Klage
geführt wurde. Die Durchführung der Vorschriften erfor¬
dert die Aenderung einer Reihe von Paragraphen des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches, des Zwangsversteigerungsgesetzes, der
Konkursvrdnung . Uebergangsvorschriften vervollständigen
den Entwurf.

)-( Aufgelöst.  Das Luftschifferkommando in Jo¬
hannisthal ist jetzt ausgelöst worden. Nachdem vor einiger
Zeit ein Kommando nach Posen übergesiedelt und das Zep¬
pelinluftschiff dorthin übergeführt worden ist, ist nun auch
der Rest der Mannschaften, etwa 30 Köpfe, nach Posen
abgereist. Die Halle steht jetzt leer.

: : Rhein re gulierung.  Nach der Rheinstrom¬
befahrung ist jetzt das Projekt , das eine Vertiefung der Fahr¬
rinne von St . Goar bis Mannheim auf die gleiche Tiefe
wie zwischen St . Goar und Koblenz nebst dem Einbau
einer Schleuse im Binger Loch (linksrheinisch) vorsieht,
mit den Vertretern der Rheinstaaten und den Schiffahrts¬
interessenten eingehend beraten worden. Die Ausführung,
deren Kosten aus 30 Millionen Mark veranschlagt werden,
soll erst erfolgen, wenn die Schiffahrtsabgaben eingesührt

Nachbar«.
' ' j ' i4.

Und nun stehen sic sich gegenüber. Thorö will schnell
vorübergehen, reißt aber unwillkürlich die Flinte von der
Schulter herab , wie er in Ewalds blitzende, unheimlich weit
geöffnete Augen schaut. „Fürchten Sie sich vor mir ?" fragt
der mit klangloser Stimme . Da siegt der Stolz über die
Angst bei dem Müller . Die Waffe schußbereit haltend,
erwidert er : „Mensch!, sei nicht unverschämt ! Geh deiner
Wege - sonst" -

„Sonst kommt es dir auf einen Mord nicht an , du
Schurke !" ergänzte Ewald , dicht vor die Mündung der
Flinte tretend . — „Aber ich kenne keine Furcht . Gerade
jetzt verlange ich Rechenschaft von dir ! Du hast meine
Schwester beleidigt, du Haft uns ins Unglück gestürzt. Ich
weiß es wohl, daß du die Schweine vergiftet ." —

„Zurück, oder ich schieße!" keucht Thorö . Da packt
Ewald den Lauf des »Gewehrs und reißt ihn zur Seite.
Ter Schuß kracht, und »die Schrotladung saust hart an seinem
rechten Ohr vorbei.

„Das nützt dir nichts, im anderen Rohr habe ich
Rehposten, du erbärmlicher Wicht!" damit reißt der Müller
die Doppelflinte wieder an die Backe. Aber der sonst so
langsame Moorbauer ist plötzlich! gar behende.

Es geht aus Tod und Leben. Eine Sekunde Zaudern,
und um ihn istfs geschehen, das weiß er, das sieht er.
Mit einem gewaltigen Satz springt er zur Seite und dann,
ehe Thorö sich wenden Mnn , gerade auf ihn zu, packt
ihn mit Riesenkraft an der Gurgel , so daß demselben das

worden sind. Die nächste Rheinstrombefahrung ist nach
Zusammensetzung des neuen Wasserstraßenbeirates vom
Oberpräsidenten etwa für Juli in Aussicht genommen.

Europa.
— Belgien.  Die Kammer hat die Jnvaliditätsver-

sicherungsgesetze und das Alterspensionsgesetz angenommen.
Die Kammer wurde hieraus geschlossen, da am 24. Mai
die Neuwahlen für die Hälfte der Kammersitze stattfinden.

)-( Holland.  Aus einer von der Königlichen Nieder¬
ländischen Regierung herausgegebenen Broschüre „Die Käse-
kontrvlle in Holland " ist ersichtlich, daß die Käsefabrikation
und der Export nunmehr unter Staatskontrolle stehen, wo¬
durch die Garantie für gute Qualität und d!en vollen Fett¬
gehalt des holländischen Käses geboten werden soll.

+ Spanien.  Bon spanischer Seite sind, wie be¬
richtet, Vorstellungen gegen den dem Bundesrate vorlie¬
genden Antrag auf Aufhebung des Artikels 5 des deutschen
Zollvertrages , nach dem vom Ausland eingeführte und ver¬
zollte Weine im Jnlande keiner weiteren Besteuerung unter¬
liegen dürfen , gestellt worden. Angeblich würde diese Aus¬
hebung gegen den deutsch-spanischen Handelsvertrag ver¬
stoßen. An zuständiger Stelle ist diese Frage neuerdings
sorgfältig geprüft und dahin entschieden worden, daß es
fick um eine rein innere Frage handelt und daß keine Be¬
stimmung des deutsch-spanischen Handelsvertrages der ge¬
planten Maßnahme entgegenstehen würde.

: : Serbien.  Nach Mitteilungen wurden die in der
Orientbahnfrage gestellten serbischen Gegenvorschläge von
Oesterreich-Ungarn als nicht annehmbar erklärt.

und eS wurden schon Vorbereitungen für die Güinrii
eines Lazarettkorps für 50000 Mann gemacht.

Aus aller Weit.

Asien.
: : China.  Die amerikanischen Trusts greifen jetzt

auch mit Macht nach China über . Amtlich wird in den
chinesischen Blättern mitgeteilt , daß die Zentralregierung
Chinas mit der Standard Oil Company einen Vertrag
über die Ausbeutung der chinesischen Oelfelder abgeschlossen
hat , der der amerikanischen Gesellschaft tatsächlich ein Mo¬
nopol in bezug auf die Ausnutzung dieser Felder gibt.
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— Essen. Der verstorbene Bergindustrielle Kom«
zienrat Hilgenberg hinterließ 130 000 Mark für gen
nützige Zwecke.

— Berlin. In einem Anfall geistiger Verwirr
stürzte sich der 15 Jahre alte Sohn des Buchbinders Mo.- , . .
aus einem Fenster deA vierten Stocks aus den Hof hin, ehbrei Gi
Er blieb schwer verletzt liegen und starb wenige Minu, ,ng eS, vor
später . Der beklagenswerte junge Männ war Epileptj,
und erst vor einigen Wochen aus der Anstalt Wuhlgarj,
entlassen worden.
_ _ — - —Vers.

0  Trovp (
Bt einer
«rten auf

Herr v. Loebell, der im 60. Lebensjahre steht, ist
Minister des Innern ernannt worden. Bekannt wurdel

Amerika.
— Bcr . Staaten.  Es wird bestritten , daß Ver¬

letzungen der Waffenruhe vorgekommen seien. Die Besetzung
des Wasserwerks bei Beracruz , auf die Huerta augenschein¬
lich anspiele, sei nicht als eine solche anzusehen. Das
Kriegsamt habe General Funston angewiesen, die Offen¬
sive zu vermeiden, und dieser sei dem Befehle strikt nach¬
gekommen.

-f Mexiko.  Der Kriegssekretär setzte sich mit den
Gouverneuren der Einzelstaaten zur Einziehung von In¬
formationen über die verfügbaren Milizen in Verbindung,
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Kerichlssaat.
: : Iuwelendieb.  Die Strafkammer in Kassel btt

urteilte den Chauffeur Lindemann , einen gefährlichen I«
welendieb, zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehi "MN
Verlust. Lindemann hatte im Februar ein Gold- und Z« W er  ' Jl(
welengeschäft in der Holländischen Straße in Kassel am ® werde)

JrhtideBrinnd."
Die Wiedepgewählten.
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Die französischen Kammerwahlen tvaren in diesem
Jahr durch die Vorgegangenen politischen Affären sehr span¬
nend und interessant gewesen. Sie haben keine großen Ver¬

änderungen ergeben und die bekannten Führer ChaillM,
Briand und Barthou sind bekanntlich auch wieder gelvähl)
worden.
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Gewehr aus den Händen fällt , und ein verzweifeltes Rin¬
gen beginnt.

Wohl hat Ewald Lorenzen immer für stark gegolten,
aber die Kräfte , über die er in dieser Minute verfügt , konnte
niemand ahnen . Da hebt $r seinen Gegner, als wäre er
ein Spielball , hoch in die Höhe mit seinen muskulösen
Armen und schleudert ihn mit furchtbarer Wucht von sich.

Ta man während des Ringens bis hart an den Rand
der Sandgrube gekommen ist, so stürzt Thorö kopfüber
etwa fünf Meter tief hinab aus das Steingeröll dort unten.
Nach menschlicher ' Berechnung muß sein Schädel zer¬
schmettert sein. Blut strömt ihm aus dem Munde, sein
Gesicht verzerrt sich zu einer grausig anzuschauenden Fratze.

Wie Ewald den glühend Gehaßten so daliegen sah, da
schwindet mit »einem Schlag die Wut , die ihn eben so ganz
und gar beherrscht. Es ist ihm als riefen tausend Stim¬
men rings lum ihm her : „Mörder , Mörder ! Was hast du
getan ?" — I—

Er tritt heran an den Leblosen, sieht eine klaffende
Kopfwunde, aus Ider das Blut gleichfalls in Strömen fließt,
und ist Ifest davon überzeugt, daß Thorö nicht mehr lebt.
Das Herz schlägt ja auch nicht mehr . -

Ta ringt er die Hände und vermag itur das eine zu
deuken: „Wer Menschenblut vergießt , dessen Blut soll wie¬
der durch Menschen vergossen werden !"

Wohl zehn Minuten stand er starr und regungslos bei
seinem Opfer. Ganz allmählich kehrte die klare Vernunft
wieder in sein Hirn zurück. Und nun hieß es für ihn:
Fliehen, so schnell wie möglich fliehen. Denn eine lange
Zuchthausstrafe wäre das mindeste, was er zu erwarten
hätte , wenn man ihn nicht wegen Mordes hinrichten würde.

in itt

An einen Mord müßte ja jeder glauben, wo er so oft in
den letzten Tagen seine feindliche Gesinnung gegen Thock
hatte merken lassen. Ein Zeuge war nicht dabei gewesen
Tann dachte er an seinen Vater , an Inge , an alle Lieben.

„Verloren sind sie für mich., verloren bin ich für ft
Ich trage das Kainszeichen auf der Stirn . — „Unstät und
flüchtig sollst du sein !" so lautete der göttliche Befehl, bef
ich jetzt folgen muß . Aber wohin ? - " Wieder stockte
sein Fuß . — —

Es war vollständig dunkel geworden. Toten!
herrschte rings umher.

Ta rannte Ewald so schnell ihn feine Füße trage«
konnten, dem Schulhause zu. Holms wollte er Lebewohl
sagen, Inge wollte er noch einmal sehen und ihr schwör̂ ^
daß er seinen ärgsten Feind nicht absichtlich getötet.
sollte wissen, wie «8 gekomtnen war . Und aus ihre"
Munde sollten die anderen es wieder erfahren. Sie wür^
ihn nicht verdammen und nicht als einen Mörder verab¬
scheuen, sondern wie einen Toten betrauern.

Und das sollte sein Trost sein dort drüben in der
fernen Welt.

Dazwischen aber schrie es um ihn und in ihm imn«1
wieder, immer lauter : „Warum hast du Inge , deine«
Vater , dich selber und alle , die dir nahe stehen, in diese»
Unglück gebracht ?" .

Ta hörte er ein Keuchen und Husten, einen schwere»
Schritt . Sollte es etwa ein Gendarm sein? — ,

Es war Hendrik mit seinem Kasten. Der Mensch W?
alles mit angesehen, hatte jedes Wort gehört und in AnK
schweiß gebadet, im Graben hinter einem Wachhold erbuft
gekauert, Erst jetzt, wo er Ewald weit fort wähnte, trau"



und einen ganzen Rucksack doll Uhren , Goldwaren
^Fuwelen erbeutet . Als er einen Teil seines Raubes
Hamburg versetzen wollte, wurde er festgenommen.
_ Einbrecherbande.  Die Strafkammer in

ffen verurteilte eine achtköpfige Einbrecherbande , die die
-oinw, Ijtere Umgebung von Essen durch fortgesetzte schwere Ein-
qeinei nicksdiebstähle, bei denen die Einbrecher zeitweilig für

0000 Mark Waren erbeuteten , zu Zuchthausstrafen von
nirr , nem Jahre bis viereinviertel Jahren und entsprech'ndem

bwerlust . Mehrere weibliche Teilnehmer erhielten wegen
-Äerei Gefängnisstrafen . Den Haupträdelsführern ge-

iiinud mg es, vor ihrer Verhaftung nach Oesterreich zu entfliehen.
leptir
flgaf Meine GH- oniK.

X versehen . Die Gattin des Gemeindevorstehers Klein
Troop (Westpr .) wurde durch den Drogisten Rczeczmaski

m einer Revolverkugel niedergestreckt, als sie sich im
tzrten auMelt . R . fuhr mit seinem Rade durch Troop,

er von dem Hund des Gemeindevorstehers Klein ange-
j [en wurde . Er konnte sich des Tieres nicht erwehren
Kd schoß auf den Hund . Die Kugel traf diesen aber nicht,

Widern ging in den Garten , wo sie Frau Klein traf , die
Drt tot zusammenbrach.

Riesenpreise für Dresdener Porzellan. Aus Loy-
M meldet man : Bei der Versteigerung der Sammlung
M Dresdener Porzellan in Christies Auktionslokal erzielte
jn Tafelaufsatz , der eine ovale Schale mit chinesischen Fi-
0 n darstellt , den höchsten bisher gebotenen Preis von
574O Mk., eine Gruppe„Harlekin und Columbine" dar-
xllend, 9652,50 Mk ., eine Gruppe von vier allegorisch ?»
tzuren 7722 Mk ., „Ein Herr und eine Dame in orienta-
Wm Kostüm " 6649,50 Mk . und mehrere andere Grup-
<n je 4290 bis 4930 Mk.
’ ):( Restaurierung einer mittelalterlichen Kirche. Die
i, verwahrlostem Zustand befindliche Kirche in Mdineweh,
je aus dem Mittelalter stammt und sehr wertvolle Kunst-
Ae enthält , wird restauriert werden.

Schatz im Sofa. Einen netten Fund machte ein
üfenicker Geschäftsmann F ., als er ein altes , schon etwas
mlmstichiges Sofa einer gründlichen Reinigung unterziehen
rollte. In der Polsterung dieses Sofas , das er vor vielen

- Hren für alt gekauft hatte , entdeckte er ein paar tausend
Hark in Preußischen Konsols . Der frühere Besitzer des
Viels must die Wertpapiere wohl aus Furcht , bestohlen

t*, u werden , dort versteckt haben.
„ g, :: Mädchenhändler in Brüssel. Der Polizei ist es ge-
, ungert, einen seit langem gesuchten Mädchenhändler fran-
y 4 Mcher Nationalität zu verhaften . Wie bis jetzt festge-

teilt werden konnte , soll er eine ganze Anzahl junger Mäd-
Hrn nach Mailand und Rom verschleppt haben . Bei seiner

^Haftung wurden zahlreiche Briefe vorgefunden , aus denen
.vorgeht , daß der Verhaftete mit »vetteren Opfern , die
ächfalls nach Italien gebracht werden sollten , in Unter-
mdlungen stand.

— Zteckbriefwesen. Der Direktor der Pariser Ge-
iihtspolizei Moutbn , der als Vertreter Fmnkreichs dem

^ -temationalen Kongreß der Gerichtspolizei beigewohnt
^ lt, teilte mit , daß der Kongreß die Errichtung einer inter-

»tionalen Kommission beschlossen habe , welch? die Auf-
pbe haben soll , den steckbrieflichen Ueberwachungsdienst
>!i zentralisieren . Die Kommission wird ihren Sitz in
Kris haben.
K : : Schicksal der neuen luxemburgischen Briefmarken.

Kan spricht die Befürchtung aus , daß Differenzen zwischen
n luxemburgischen Postverwaltung und dem Weltpostver-
ttn wegen der Farbe der neuausgegebenen Briefmarken ent-
ichir werden . Sollten die Befürchtungen begründet sein,
i« würden die jetzt ausgrgebenen Zehn -Centimes ^Marken

d große Rarität sein , da sie dann eingezogen werden
ißten.

:: Zeugen vergiftet. In Schlawab:i Fraustadt starb
25jährige Bahnarbeiter Gustav Schulz infolge Phos-

Mtdergiftung . Unter dem Verdacht , den Schulz vergiftet
Eljii haben , wurde in Wollstein der Bahnarbeiter Posde-

liczak verchaftet . Der Ermordete hatte in einem gering-
n Prozeß zum Nachteile des Posdeliczak ausgesagt.
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!l sich aus seinem Versteck hervor . Er wußte , daß der
iwge Moorbauer in der Notwehr gehandelt , daß derselbe
ideifellos von dem andern niedergeschossen worden wäre,
tarn >er ihn nicht unschädlich gemacht . Aber er hielt es
ir das klügste , sicht nicht in die Sache hineinzumischen.
Fernand sollte erfahren , was er vorhin erlebt . Mochte
ich Moorhvfer sich rechtfertigen , wie er wollte , mochte
18 ihm gelingen oder nicht . —

Meder menschliche Schritte ! Wieder .fährt Ewald er-
jreckt zusammen und wischt den kalten Schweiß von der

-kirn. — -—
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i Jötft du das , Junge ?" fragt der Ankommende , und
kt Schuldbeladene erkennt Hans Hinrichsens .Stimme.

Das muß eine Fügung des Himmels sein ! — Dem
munde will er zuerst alles gestehen.

„Ich bin es !" antwortete er also , und mit wenigen
m hat er seine Tat eingestanden.

, ,Jch bereue es bitter , ich habe wie ein wildes Tier
^handelt , aber aus Notwehr . Wäre es nur nicht so schlimm

>l worden !" Tränen erstickten seine Stimme bei diesen letz¬
et Worten.

„Ist er denn ganz tot ?"
-Ohne Zweifel !"

i, „Dann mußt du fort , auf der Stelle fort über die
Mische Grenze ! — Keine Minute darfst du verlieren!
!? ser Herrgott . meint es gut mit dir , das ersieh aus

Fügung , die uns gerade jetzt zusammengeführt ! Ich
«be soeben 120 Taler zusammengeborgt . Damit sollte
iüu Vater morgen zu Thorö gehen und sagen : „Hier habe
^ die Zinsen . Sie können dieselben jeden Dag bekom-
H schon im voraus . Jetzt lassen Sie mich in Frieden

— Geschleift. Der 13jährige Landwirtssohn Fuchs in
Unsleben hatte beim Hüten eines jungen Pferdes die Lerne
um den Leib und ein Handgelenk geschlungen . Andere Kna¬
ben neckten das Tier , das scheute und durchging . Der un¬
glückliche Knabe wurde durch das ganze Dorf und den halben
Weg zurückgeschleift, -bis das Tier keinen Ausiveg mehr fand.
Alle Gliedmaßen des Knaben waren gebrochen und der
Schädel eingeschlagen.

_ 500 Bauern aus der Such nach den Gebernen einer
Heiligen . Bei Salerno haben sich etwa 600 Bauern zu¬
sammengetan , um die Gebeine einer Heiligen zu zuchn , dre
einer alten Frau in : Traume erschienen fern und um ern
würdiges Begräbnis gebeten haben soll . Dre Bauern haben
viele Kilometer >veit die Aecker der G -mernde Crlento auf¬
gewühlt und an Feld - und Gartenfrüchten dabei großen
Schaden angerichtet . ^ , . . ,

— Geruchrpsychologin . In Mahfair (London ) hat stch
jüngst eine „Geruchspchchologin " niedergelassen Es han¬
delt sich um eine Engländerin , dre rm Auslande studrert
bat und die vornehme Welt Londons nun mit den letzten
Ergebnissen ihrer Wissenschaft beglücken will , und noch mehr:
sie behauptet , nicket nur der einzelne Mensch habe eur ckn-
reckt auf sein „individuelles " Parfüm , sondern auch Mes
Zimmer eines Hauses müsse ja nach seinem Zwecke fernen
Mgenduft " haben . Als Beispiel führt sie an , ern alt-
enalvchs Wohnzimmer müsse mit altmodr,chen Gerüchen
durchtränkt sein , ein arabisches Rauchzimmer muffe nach
Rosen , Jasmin und Sandelholz duften , und für ern Brllar !. -
zimmer schließlich sei kein anderer Duft zulaffrg a s der
des Juchtenleders . — Ueber den Geschmack läßt sich za
nickt streiten , — über den Geruch aber auch nrcht . Wes¬
halb man beim Klappern von Elfenbeinballen genade oen
Geruch von Juchtenleder haben müsse, ist uns unklar.

:: Seeräuber. Eine Meldung aus Kanton besagt, daß
chinesische Truppen nach erbittertem Kampfe die Bepesti-
gung eroberten , hinter der sich die Seeräuber rn der Irach
von Swatan verschanzt hatten . Noch vor kurzem hatten
sie den norwegischen Dampfer „Schildar " geplündert und
den Kapitän und die Offiziere gefangen genommen . Ein¬
hundertzehn Seeräuber lvurden von den chrnenschen Trup¬
pen umzingelt und gefangen genommen.

vermischtes.
_ Wohltäterin. Jeden Mittag, kurz nach Schulschluß,

erscheint sie in einer Straße der Großstadt . Auf den Armen
ein überlebensgroßes Paket , schreitet sie bedachtsam ern-
her , mit Kennerblicken die Pferde vor den haltenden stuhr¬
werken musternd . An den falten , rundgefressenen geht sre
acktlos vorüber . Steht aber da so ein armer , müder Gaul
mit gesenktem Kopf , an dessen „Tonnengewölbe " man alle
Reifen zählen kann vor dem macht sie Halt . Das Paket
wird auf die Erde gesetzt, und geschäftig kramen dre Kander-
finqer darin herum . Jetzt ein tiefes Hineingreffen , und
beide Hände sind gefüllt mit allen Leckerbissen , dre ernen
Pferdegaumen entzücken. Kartoffelschalcn . Abzalle um
Kraut von Mohrrüben , Kohlblätter und Strünke , Obst¬
schalen aller Art , altbackenes Brot und Semmeln , ja
manchmal sogar Zuckerstückchen, bie die kleine Wohltäterin
sich tapfer von der Morgenmilch absparte . Her . Wre knab¬
bern und schlucken die freudevoll Neberraschtcn . tote recken
sie die langen Hälse nach mehr , wenn die eine Portion
vertilgt ist ! Und das Mädelchen strahlt über das ganze
Gefickt , streichelt ihren Kostgänger , wenn sie meint , daß er
genug hat , und schleppt ihr leichter gewordenes Paket zum
nächsten . Manche Pferde , die öfters „dessekbrgen Weges
fahren ", kennen die Kleine schon von weitem und begrüßen
sie mit freudigenr Wiehern . Glückliches Kind ! Ihm wird
auch in späterer Zeit das „Wohltun und Mitteilen ‘ eine
liebe Gewohnheit sein!

— Mssmannesel. Er war das Reittier des volkstüm¬
lich gewordenen Afrikareisenden Wissmann , auf dessen grv-

ffrhi 'fnH.nn durch Afrika und ihm wegen seiner Au¬ßer Expedition durch Afrika und ihm wegen seiner Zu¬
verlässigkeit lieb und wert geworden . Der gutmütige Held
konnte es nicht über sich gewinnen , das treue Tier nach
seiner Rückkehr einem ungewissen Schicksal zu überlassen.
Auf seine Anregung sorgte der stets hilfsbereite Bumiller——

und wagen Sie michlt wieder , mein Eigentum zu betreten!
Nun , es ist eben anders gekommen . Und lvir müssen an¬
nehmen , der Himmel hat es so geivollt . Aber nicht viele
Worte ! — Hier , nimm das Geld . Bis Tingleff flt Fahr¬
gelegenheit vmr Hostrup aus . — Du bist vor Tagesan¬
bruch in Jütland ." ,

Noch ein paar herzliche Abschiedsworte , ein Hände¬
druck innig und fest als ein Siegel elviger Freundschaft,
und Ewald und Hans trennten sich.

Vorläufig niemand etwas zu sagen , damit der Freund
einen Borsprung gewänne , wenigstens bis morgen schwei¬
gen , hielt Hans für das Ratsamste . Dann lvürde man
den Toten finden und den Totschläger sofort verfolgen.

Daß derselbe nur Ewald sein könnte , mußte man ja
vermuten . Aber , wenn man erführe , daß er dem Ver¬
brecher zur Flucht verholfen ? Sollte er das verschweigen?

„Nein , nein , ich tvill es offen bekennen und für des
Freundes Reckstfertigung kämpfen ! Jeder Richter muß sa¬
gen , daß ich ein Schifft Iväre , wenn ich jetzt anders ge¬
handelt .hätte !"

Damit waren diese Bedenken beseitigt , und Hans
wußte , was zu tun ivar.

Wie er nun an die Sandgrube kam , da trieb es ihm,
hinabzusteigcn und nach dem Toten zu sehen . Die Hoff¬
nung , der Freund könnte sich geirrt haben , Thorös Leben
könnte vielleicht noch nicht ganz erloschen sein , beflügelte
seine Schritte.

Beim Schein eines Windlichtes , das er bei sich hatte,
sah er den Müller da auf deni Steinhaufen in seinem
Blute liegen . -Ja , der müßte tot sein . Ganz dicht beugte
er sich aus den starren Körper hinab.

als Helfer und Mitstreiter Wissmanns dafür , daß dek Esel
in den Berliner Zoologischen Garten gebracht wur e,
er es bis zu seinem Tode durch gewffstnhaste Pflege gut
haben soll . Als Glied der sog . Reitkarawane tragt er rm
Sommer die Kinder der Gartenbesucher spazreren . -■* «»
Tier ist eine Kreuzung des eingeborenen deuffchMßafr ^
konischen Waniamwesiesels mit dem ^ len , großen Maskat-
esel Südarabiens , der auf Sansrbar und an der Küste zah
reich einaeführt und gut bezahlt wurde . Durch strammen
Körperbau und flotte Gangart erweist srch dreser Halbblut-
Maskatesel vornehmlich für Karawanen - und Expedrtrons-
zwecke hochgradig nützlich und ist deshalb beionders bckrebt,
udem er mit der bedeutenden Größe und denr lebhaften

Temperament große Ausdauer und bezuglrch der Ernährung
LL - ALL, - Durch «ft . « , mmt
Olt Pflanzenkost veranlaßt , wurde er Fler,chrre „ er und al»
solche! sogar Feinschmecker, der auf beschwerüchem Man .e
nach den Mitteilungen seines Herren ans besser Hand g
ein Stück Brathuhn annahm und verzehrte . Ang .Hchts

Ä “ ÄÄ ÄJ»
SfÄÄÄÄgM
der Esel zum schlecht ernährten und miserabel behandetten
Lasttier zum Packesel des armen Mannes , herabgedruckt

tourt « , crflürcn m  d " W
ist der Esel das älteste Haustier , das ver Mansch züchte e
und rwar nicht nur deshalb , um lern Fleisch sein . Milch,
Ä « H- « ° ju » uh -» . !« drrn ihn »° r .,. hm „ ch
als Transporttier zu verwenden.

— Glücklich. Das ist jetzt ohne Zweifel der Exp^ siden
Taft , denn er lebt in diesen ^ Hvierrgen Zeitlau en ahne
Sorgen . Sein kolossales Körpergewicht hat er . seit er der
Staats ' vrgen enthoben ist , auf vernünftig ^
schränken können und infolgedessen war er wre d e Z n
tungen kürzlich verkündeten , rn der .«lucklichm Lage, J
37 Paar Sostn enger machen zu lassen . Dre unrveririur

hat ihm eine Rechtsprofeffur S^ ' bem die ern gutts
Honorar eine angesehene Stellung und leichte Pflickflen nnt
sich bringt st daß er noch Zeit findet , von Stadt ^ Stadt
\u  reisen und Vorträge über konstrtutronelles Rechtz
Lltm Kein Wunder , daß die politischen Znchner d st
alückliche «aae als Motiv für ihre Bilder benutzen . Neulich

rSmit fr . Taft auf solch einer Zeichnung, wie
er in Hemdsärmeln und Pantoffeln seine ^ alfschwger rei¬
nigte , wahrend Präsident Wilson ein unglaublich ,chrei-
haffiges mexikanisches Babh versorgte.

Kaus und Kof.
- Tragenden  und flugendeu Mu >rtr >» ° -in -„ dart

kein steter « ufeuthrlt im Stalle ^ L,iu n
di - Nachzucht nicht gestihrdet werden st»l . »
denen sowieso eine große Veranlagung zum Fettansatz mne
woL kemmt noch hinzu , daß sich deren Säftestrom durch
andauernde träge Ruh ? so ° uf die Fettablagerung enirichtet

eine Ablenkung zur Milchrb onderung gar » ich. utep
ewtfftt Fist dst häufig genug , auftretende Erscheinung daß
Säue nach der Geburt der Ferkel wenig »der gar keine Milch
im Gesäuge haben , so daß die Ferkel aus Mangel an Mffch
I7ai -unde geh n mag vielfach in diesem Umstande die Ur¬
sache zu suchen sein . Ueberall da . wo den tragenden « auen
K «“ Sn “ , Beweguu, in steter Luft gewahr wtrtt.
hört mau auch Klageu wer schlechte » -rkelanstucht.

_ Mfa Mittel  gegen die Gliedertncht des Rmd-
vieh "s empfiehlt sich vor allem Schutz gegen Feuchtigkeit,
He uinführen im Freien bei trockenem , warmem Wettep
sowie Einreiben mit Kampferspiritus . Zuweilen find auch
kalte Umschläge gut . Ein vierfach zusanrmengelegtes
SÄ - «nt»

i,,af °s hierauf auf das kranke Glied und brndet eme
Klanellbind ! oder ein wollenes Tuch darüber , sobald der
Umscklaa trocken geworden ist , wird er erneuert . Zudem
«ÄÄ HMuderbM -n . da dieser die « chtstuu,
der Haut btfördert . -Km  Wicht !,k -i , » - »
das erkrankte Tier warm und trocken gehalten >vird.

Ta hört er etwas wie ein leises Stöhnen , da nimmt
er wahr , daß das Herz noch schlägt, ^ ganz matt nur.

Wenn er zu retten wäre ! O Gott im Himmel hilf, ^ daß
Ewald nicht mit einem Kainszeichen durchs Leben irren

muß er seinen Plan ändern . Es muß sofort Hilfe
herbeigeschafft iverden . Mt Windeseile rast Hans über
Moor und Heide dahin nach Lorenzens Hof , der liegt za
am nächsten.

So schnell wie diese Nacht hatten die beiden mageren
Klepper vom Moorhvf noch in ihrem ganzen Leben mcht
zu laufen brauchten. Doktor Schröder sollst geholt werden,
darum schlug Hans unbarmherzig mit seiner Peitsche auf
die Pferde ein , die schnelle Gangart nicht lieb a und nicht
gewohnt waren.

Ein gefährlicher .Zeuge.

„Hätte Thorö Eure Körperkonstitution , dann würde
ich Hoffnung haben, " sagte Doktor Schröder zu Hinnch-
fen nachdem er jenen genau untersucht und ihm einen
Verband angelegt . „Die Kopfwunde ist nicht so gefährlich,
aber innere Verletzungen , Blutungen , lassen mir die Ret¬
tung unmöglich scheinen . Jedenfalls was in meinen Kräf¬
ten steht, soll geschehen, schon Ewald Lorenzen wegen . —
Ta der Kranke nicht transportie -rt werden kann , st muß
er hier im .Hause bleiben ." —

Ta lag der Gewaltige , vor dem sie vor wenigen Stun¬
den noch gezittert , nun machtlos und gebrochen in Lo¬
renzens Stube.

(Fortsetzung folgt .)



Ans Uah und Fern.
* Krankfnrt a. M. 13. Mai In der letzten

Nacht gegen 111/a Uhr brach im Furageraum der Frank¬
furter Bürgerbrauerei Aktiengesellschaft, Darmstädter
Landstraße 153, Feuer aus , das bei den leicht entzünd¬
lichen Vorräten , Heu usw., rasch um sich griff und den
langgestreckten Raum in ein einziges großes Feuermeer
verwandelte . Die Löschzüge Münzgasse und Burgstraße
waren unter Leitung von BranddirektorSchänker schleunigst
zur Stelle . Sieben Rohre waren alsbald in Tätigkeit
und nach einer halben Stunde war der Brand lokalisiert,
die Gefahr für die anliegenden Gebäude , Wohnhäuser
und Maschinenräume , sowie Hopfenmagazine , beseitigt.
Die Aufräumungsarbeiten nahmen noch mehrere Stunden
in Anspruch . Die Höhe des Schadens läßt sich vorerst
nicht beziffern. Der Betrieb der Brauerei erleidet keine
Störung.

* Köln, >2. Mai. Heute früh wurde der Arbeiter
Reuter aus Mülheim (Rhein ), der im November ver¬
gangenen Jahres wegen Ermordung seiner Frau zum
Tode verurteilt wurde , durch den Scharfrichter Gröpler
hingerichtet.

* Leipzig, 12. Mai. Einer der gefürchtesten von
der deutschen Kriminalpolizei seit Jahren gesuchte Hotel¬
diebe, der Monteur Fritz Bachnik aus Beeskow , der sich
als Revisor von Klingelleitungen und als Angestellter
städtischer Elektrizitätswerke sowie als Repräsentant der
Siemens -Schuckert-Werke auszugeben pflegte und bei der
angeblichen Nachprüfung von Klingel - und Telephon¬
leitungen seine Diebstähle in fast allen deutschen Groß¬
städten ausgeführt hat , wurde von der hiesigeu Kriminal¬
polizei in einer Gastwirtschaft verhaftet.

* Innsbruck, 12. Mai. Die alpine Rettungs¬
station teilt mit : Der 25 Jahre alte Juwelierssohn
Josef Dieselt (Düsseldorf ) ist seit Samstag , wo er einen
Ausflug ins Hochgebirge unternahm , vermißt . Es werden
Nachforschungen angstellt.

* Aus ver Schweiz, 11. Mai. Die Sammlung
für die Militäraviatik in der Schweiz ist nun abgeschlossen.
Sie hat 1 700000 Frs . ergeben . Das Nationalkomitee
hat den Betrag der schweizerischen Militärverwaltuug
übermittelt , die das Geld ausschließlich für Ankauf und
Unterhalt von Militär -Flugmaschinen verwenden soll.
Wie verlautet , schlägt die Kommission vor , zunächst ein
Fluggeschwader von zwölf Maschinen anzuschaffen, und
zwar sechs deutsche Zweidecker (Schneider ) und sechs
französische Eindecker (Bleriot ).

* Wien , 12. Mai. In einem Hotel in der Leo¬
poldstadt erschoß heute Nacht in Anwesenheit ihrers
Bruders die 27jährige Helene Freiwald aus Krakau
ihren Bräutigam , den hiesigen Advokaturskonzipienten
Dr . Paul Meisels , weil dieser das Verhältnis mit ihr
nach neunjähriger Dauer lösen wollte . Das Mädchen
beging hierauf Selbstmord durch einen Herzfchuß.

* Paris , 12. Mai. Wie aus Brest gemeldet wird,
unternahmen zwei Beamte der Telegraphenstation der
Insel Quessant in einem Segelboot eine Fahrt nach der
Valec-Jnsel . Das Boot kenterte infolge eines Wind¬
stoßes, und beide Insassen ertranken.

Geschäftliche Mitteilungen.
Spargelsuppe ans schnellste Art . Für 2—3 Personen.

Man zerdrückt einen Würfel Maggi 's Spargelsuppe , rührt
mit etwas kaltem Wasser sorgfältig zu dünnem Brei an
und gießt diesen langsam unter Umrühren in 3/a  Liter
siedendes Wasser , ohne Salz oder Fleischbrühe dazu zu
nehmen . Nach dem Wiederaufkochen läßt man 15—20
Minuten (ein größeres Quantum länger ) bei Feuer kochen.
Sehr verfeinert wird die Suppe durch Beifügen eines
Stückchens frischer Tafelbutter vor dem Anrichten . Maggi 's
Suppen helfen Zeit , Geld und Arbeit sparen , sind ge¬
brauchsfertig und enthalten die natürlichen Bestandteile
hausgemachter Suppen . Nur mit Wasser kurze Zeit
gekocht, schmecken sie eben so fein wie die mit bester

Fleischbrühehergestellten . VorähnlichenFabrikatenzeich^
sich die Maggi 'schen Suppen durch Ausgiebigkeit ^
Wohlgeschmack aus ; jede Sorte hat auch wirklich ihr,
Namen entsprechenden reinen Eigengeschmack, (k
Würfel ergibt 2—3 Teller leicht verdauliche Supp,
43 Sorten bieten jede gewünschte Abwechslung.

In die Rumpelkammer gehört das Waschbrett,
es entspricht nicht mehr dem neuzeitlichen Geist, der ui,
für die bisher so mühevolle Arbeit des Waschens neu!
höchst einfache Wege weist . Welche Nachteile die unsans,
Behandlung der Wäsche mit Waschbrett und Bürste hg,
ist allgemein bekannt ; die Schwächung des Gewch
und damit ein rascher Verschleiß der Wäschestücke ist dj
Folge . Deshalb gehen die Hausfrauen auch immer mrh
zu der Persil -Waschmethode über . Diese verlangt „>
einmaliges , etwa */* bis st, stündiges Kochen. Oh
jedes Reiben und Bürsten ist die schmutzigste Wäsche
Nu blendend weiß , vollkommenrein und frischduftend
auf dem Rasen gebleicht. Neben der bedeutenden
sparnis an Zeit , Arbeit und Geld tritt die grüß
Schonung der Wäsche beim Gebrauch von Perfil befand
vorteilhaft in die Augen . Persil bietet jedoch nur da>
all diese Vorteile , wenn es allein , ohne irgendeine Z
von Seife usw ., verwandt wird.

Vereins-Anzeigen.
Friedrichsdorf.

Sportklub Hellas 1912. Den Mitgliedern wird hi^
durch zur Kenutnis gebracht , daß am Samstag , beul.
16. ds . Mts . die Generalversammlung stattfindet uni ost
wird vollzähliges Erscheinen erwartet . — Am Sonnte ; 3 ^ '
den 17. ds . Mts . unternimmt der Sportklub Hella
seinen Frühjahrsausflug nach dem Rosbacher Wald
schlößchen, wozu die Mitglieder , deren Damen , foroi
Freunde des Vereins hierdurch höfl. eingeladen werde,
Abmarsch punkt st,2 Uhr vom Gasthaus zum Löwe,

Von
>en 21 . i
Schornste

Auch

Das
teuerliste

Bollen Sie in Ihrem Berufe vorwärts?
(l ^ tüdiereirSird ^ eltbekannr ^ nbstunte ^ ichtsbrief ^ Iethodeßustin ^ j
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher mr Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtseh aftl
Fachschulen gelehrt werden , u . Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Ptlanzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung . Tier¬
produktionslehre . landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,N, ■ - - -Naturgeschichte . Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: l .amlwirtscbattssi ' liulo
Ausgabe B: Ackerbau,schule
Ausgabe C: LanilwirtNchaftl . Winterschnle
Ausgabe 0 : f .aiHlwirtscliaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor-
ttgfii.zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der

Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:

Der Einj .-Freiw . , Das Abiturientenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn . , Die Ober-
realscbule , Das Lyzeum , Der geb . Haufmann.
Ausführ 1. Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind, gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
Bonness& Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Bevorzug

FAHRRÄDER ö
preiswerteste

Spezialist : Fahrräder
mit konzentrischem Ring¬

lager ©Eigenes Patent©
leichte kettenlose fahrräder

NÄHMASCHINEN
FA BRI KATE
Nähmaschinen aller
Systeme für Hausge

Dlrauch,Gewerbe und.
Jndustrie SSSS

OüRKOPPWERKE Aktiengesellschaft BIELEFELD . Berlin . Stuttgart

Vertreter : Joh . Röder , Köppern.

Badet im Löwen!

Frisch eirrgetroffeir
la. birk. Holzschuhs
per Paar 1.50 bei

Fritz Kitz, Seulberg
Colonialwarengeschäst.

l unterhaltene

Badewanne
(mittelgroß ) billig abzugebeu.

BaHnstratze 17.

Hypotheken
Kapital

in jeder Höhe zur I. und II. Stelle
an pünktliche Zinszahler auszu¬
leihen durch

Hamburger Hypotheken -Büro
II . C. Ludwig,
Louisenstr . 103. Telefon 257.

Alleiu-Vertreter
der Deutschen Hypothekenbank.

1 Kinderwagen
(Sitz- und Liegwagen ) guterhalten
zu verkaufen.

Zu erfragen i. d. Exped.
Schöne

3-ZinnnerifloIiining
mit Zubehör und Gartenanteil zu
vermieten.

Feldftraste 3.

Wohnung
zu vermieten . Hauptstr . 45.

Monatsschrift für Moden u. Unterhaltung mitdoppelseiiio-Gratis-SchniiiboDeii.
Jede Nummer enthält 30 Seiten illustr . Text und zwar:

■25PI
pro Heit:

8 Selten „ Moden für Erwachsene “,
4 Seiten „ Kindergarderobe “ ,
4 Seiten „Handarbeiten “ ,
8 Seiten „ Jllustr . Unterhaltungsteil “ ,
2 Seiten „Aktuelle Bilder “ ,
4 Seiten Umschlag mit Moden , Hausteil usw.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Post -Anstalten!
Probe-Nrn. durch der Verl.John Henry Schwerin, BerlinW.57.

Schöne
3'Zimmeriüoimung
mit Hansgarten per sofort
zu vermieten.

Köppern , Wiugertstraße 9.
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für den Geschäfts-Bedarf, fürj Fri
Vereine, Behörden nnd Private
liefert in vornehmer nnd stil¬
gerechter Ausführung, ln jeder
Auflage, rasch nnd preiswert

i Buch- und Kunstdrucherei
♦

jSchäfer&Schmidt
Friedrichsdorf (Taunus)
Telefon 565,Amt Homburgv.d.H.
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. Zimmersofort
zu vermieten.Hauptstratze

31. Kämpen
, Knochen.All

- Metalletc. altes
Eisen 5c kauft

zu höchstenTagespreisen Chr
. Bernhard, Homburg- KirdorfKirchgasse

45. Zur

Lieferung von Wasser
- Jauche¬pumpen
u . Flügel¬pumpen
u . Garten¬schläuchen
sowie Uebernahme

komplett. Pumpen
- undWasser¬leitungs

- Anlagenempfiehlt
sich J

.Hotmann, Köppern, BamM:Pumpenmacherei
u . Installationsgeschäft.=
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Nähmaschine, Original, Sebnellgang, Krone18 Farailicngcbrauch
, Schneiderei, Kurvenfadenanzugder Krone# “ Nähmaschine
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